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Spiritiſche Werke. 


Ju Verlage des Ytrausgebers C. Delhez, Wien, Singerstrasse Nr. 7. 


Der Spiritismus in ſeinem einfachſten Ausdrucke, nebſt einem Um⸗ 
riſſe des Geſetzes der ſpiritiſchen Phänomene. Aus dem Fran- 
zöſiſchen, von C. Delhez. Preis: 30 kr. 

Das Buch der Geiſter, die Grundlehre des Spiritismus ent⸗ 
haltend. Aus dem Franzöſiſchen. Von demſelben. Zwei Theile. 

Preis: 3 fl. 

Spiritiſches Alphabet, mit einer Auswahl von ſchönen und lehr⸗ 

reichen ſpiritiſchen Mittheilungen. Von demſelben. Preis: 1 fl. 
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Einige Worte zur Aufklärung über den Spiritismus. Ebendaſelbſt. 

Preis: 20 kr. 


Licht des Jenſeits 


oder 


Blumenleſe aus dem Garten des Spiritismus. 


Eine Zeitſchrift 
für 
ſpiritiſche Studien. 


VI. Jahrgang. Nr. 1. Jaänner 1871. 


Auszüge aus den Protokollen der Vereins-Sitzungen. 
Sitzung vom 5. Juni 1870. Eröffnung um 8 Uhr. 


Nachdem Herr Präſident die Anweſenden, welche ſich ſeit der 
am 22. April l. J. abgehaltenen letzten Sitzung, heute wieder das 
erſte mal verſammelten, begrüßt hatte, wurde das Protokoll der letzten 
Sitzung vorgeleſen. 

Hierauf kam weiter zur Verleſung: 

a. Ein Brief des Grafen P. in L., worin derſelbe dem Prä⸗ 
ſidenten für die freimüthige Erwiderung auf die in ſeinem Schreiben 
vom Monate Jänner l. J. dargelegten Anſichten über den „Spiri⸗ 
tismus“, ſeinen Dank ausſpricht. 

b. Ein Schreiben des Herrn Wilhelm R. aus Paris, welches 
mittheilt, daß gegenwärtig von dem dortigen ſpiritiſchen Vereine 
Vorberathung zur Einberufung eines ſpiritiſchen Congreſſes gepflogen 
werden, zu welchem auch hervorragende Spiriten anderer Länder 
eingeladen werden ſollen. | 

e. Ein längeres Schreiben des Oberſten M., dermaligen Vice- 
Präſidenten des ſpiritiſchen Vereines in Paris, worin derſelbe über 
den Fortbeſtand und das Wirken jenes Vereines ſeit dem Tode des 


früheren Präſidenten Allan Kardec umſtändlich berichtet. 
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d. Ein Brief des Herrn B. als dermaligen Präſidenten des 
Pariſer Vereines, welcher nebſt anderen ſehr intereſſanten Mitthei⸗ 
lungen die erfreuliche Nachricht enthält, daß der würdige Präſident 
des Wiener ſpiritiſchen Vereins von dem Pariſer Vereine zum Ehren- 
mitgliede ernannt worden ſei. 

e. Ein Schreiben des Herrn Albert K. aus Frankfurt a. M., 
dem auch ein photographiſches Porträt des Einſenders beige— 
ſchloſſen war. n 

f. Ein Brief der Frau Ottilie G. aus P. in Ungarn, womit 
dieſelbe anzeigt, daß ſie den für den projektirten Fond mit 30 fl. 
gezeichneten Betrag auf 50 fl. erhöhe und als wirkliches Mitglied 
des Vereines aufgenommen zu werden wünſche. Dieſem letzteren 
Wunſche wird auf Antrag des Präſidenten entſprochen und Frau 
Ottilie G. einſtimmig als Vereinsmitglied aufgenommen. 

Schließlich theilt Präſident mit, daß nach dem Journale 
„Spirite revue“ der Spiritismus erfreuliche Fortſchritte mache, 
indem fortwährend neue Vereine entſtehen, wie beiſpiels weiſe erſt in 
neueſter Zeit jener zu Gent in Belgien, zu Beyrut in Syrien, zu 
Melbourne in Auſtralien, wo auch ein ſpiritiſches Journal erſcheine. 

Nirgends aber ſei die Regſamkeit für den Spiritismus ſo groß 
wie in Spanien, wo unter der freien Regierung in jüngſter Zeit 
allerorts neue Vereine aufblühen. 

Sieben Medien erhielten Communicationen. 


(Schluß nach 10 Uhr.) 


Sitzung am 12. Juni 1870. Eröffnet um 8 Uhr. 


Vorgeleſen wurde: 

a. Das Protokoll der 17. Vereins-Sitzung. 

b. Ein Schreiben aus Trieſt, enthaltend die Nachricht, daß 
Herr P. aus Florenz, Redakteur der Zeitſchrift „Aurora“ ſich zu 
den Verſammlungen ſpiritiſcher Notabilitäten nach Paris begeben 
habe und beabſichtige, ſeine Rückreiſe in die Heimath über Wien zu 
nehmen, um bei dieſer Gelegenheit auch den Wiener ſpiritiſchen 
Verein zu begrüßen. 

c. Ein Brief aus Graz, worin Herr Johann K. mittheilt, 
daß er Medium ſei und ſeine Communicationen, die er von ſehr 
hohen Geiſtern erhalte, auch zu veröffentlichen gedenke. | 
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Präſident bemerket, daß ihm von verſchiedenen Städten Frank⸗ 
reichs, Italiens und Deutſchlands Broſchüren und Zeitſchriften zu⸗ 
geſendet worden, die alle berufen ſeien, die erhabenen und troſt⸗ 
reichen Lehren des „Spiritismus“ zu fördern und zu verbreiten. 

Communicationen erhielten ſechs Medien, wovon einige auch 
vorgeleſen wurden. 

(Schluß um 10 Uhr.) 


Sitzung vom 19. Juni 1870. (Lang⸗Enzersdorf.) 
Eröffnung um 10 Uhr. 


Zur Verleſung gelangte: 

a. Das Protokoll der 18. Vereins-Sitzung. 

b. Ein Brief des Herrn W. R. aus Paris, welcher meldet, 
daß ſich im dortigen ſpiritiſchen Vereine über die bisherige Gepflo⸗ 
genheit, die Sitzungen mit einem Gebete zu beginnen und zu ſchließen, 
eine Meinungsverſchiedenheit ergeben habe, indem die eine Partei 
Bee die andere dagegen geſprochen habe. 

Präſident iſt der Anſicht, daß das Gebet immer beibehalten 
werden ſollte, nur dürfe es nicht das Gepräge einer beſtimmten 
Confeſſion an ſich tragen. 

c. Ein Schreiben des Herrn Johann K. aus Graz, mittels 
welchem derſelbe einige Stellen aus ſeinem ſpiritiſchen Hauptwerk 
mittheilt und Erfahrungen, welche er an magnetiſirten und ſenſitiven 
Perſonen gemacht habe, bekannt gibt. 


d. Ein Brief des Herrn Jakob St. aus St. Gallen in der 
Schweiz. Präſident bemerket, daß Einſender dieſes Briefes, welcher 
einſt Vorträge über Natur-Philoſophie gehalten, in früherer Zeit 
mit ihm in Privat⸗Correſpondenz geſtanden ſei. Herr St. freut 
ſich dieſe Correſpondenz wieder fortzuſetzen und theilt mit, daß er 
ſich bisher viel mit Metaphyſik befaßt, Ennemoſer ſtudirt und über 
den Spiritismus nachgedacht habe, wodurch er zu der Ueberzeugung 
gelangt ſei, daß es außer Kraft und Stoff noch eine dritte Potenz, 
nämlich den Geiſt geben müſſe, welch' letzterer auch anderen Ge— 
ſetzen unterliegen müſſe als die beiden erſteren. Er ſei überzeugt, 
daß es auch ein Nachgebiet (wahrſcheinlich iſt hiermit das Jenſeits 
gemeint) gebe, nur ſei ihm nicht klar, ob und auf welche Weiſe 
die Pſyche des Menſchen mit anderen Pſychen in Rapport treten 
könne. Demnach erſuche er den Präſidenten, ob er ihn nicht an 
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ein Medium weiſen könne, mit deſſen Hilfe er feine Studien in 
dieſer Richtung fortzuſetzen vermöchte. 
Drei Medien erhielten Communicationen, die auch vorge⸗ 
leſen wurden. 
(Schluß um 12 Uhr.) 


Sitzung vom 26. Juni 1870. Begonnen um 8 Uhr. 


Vorgeleſen wurde das Protokoll der 19. Sitzung. N 

Da in der abgelaufenen Woche keine Correſpondenzen einge⸗ 
laufen ſind, ſo ſpricht Präſident ausführlich über die Tugend der 
„Konſequenz“, wobei er bemerkt, daß dieſe für den Fortſchritt ſo 
wichtige Tugend, ſelbſt von dem einſichtsvolleren Menſchen nicht in 
dem Grade geübt wird, wie ſie es verdient. 

Zur Bekräftigung dieſes Ausſpruches führt Präſident ſich 
ſelbſt als Beiſpiel an, indem er bemerkt, daß er ſich ſchon ſeit 
längerer Zeit mit einer Unterrichtsmethode befaſſe, die er unter der 
Benennung „Ikonografie“, d. h. Unterricht in Bildern zu ver⸗ 
öffentlichen gedenke; jedoch Mangel an Konſequenz habe die Frucht 
noch nicht zur Reife gebracht, indem bis heute nur der erſte Kurs 
des Werkes vollendet ſei. N 

Ferner erwähnt Präſident, daß er auch über den Unterricht 
in der Philologie und Entymologie eine neue Methode, welche 
ſich ganz beſonders für den gemeinſamen Unterricht eigne, ſeit län⸗ 
gerer Zeit in der Bearbeitung habe und nach dieſer Methode ſchon 
im nächſten Oktober ſeinen Unterricht anzukündigen gedenke. 

Daß ihm jedoch der allgütige Vater im Himmel zur Reali⸗ 
ſirung dieſes Vorſatzes die nöthige Konſequenz verleihen werde, dies 
hoffe er mit Zuverſicht! 

Fünf Mitglieder erhielten medianimiſche Mittheilungen, die 
auch verleſen wurden. 

(Schluß um 10 Uhr.) 


Sitzung vom 3. Juli 1870. Beginn um 8 Uhr. 


Zur Verleſung gelangte: 

Das Protokoll der 20. Vereins⸗Sitzung. 

Präſident theilt mit, daß auch in dieſer Woche keine Corre⸗ 
ſpondenzen eingelangt find, bemerket aber, daß Herr K., welcher 
etwa vor zwei Jahren im hieſigen Handels-Akademie⸗Gebäude über 
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den „ſocialen Fortſchritt in unſerer Zeit“ einen Cyclus von öffent⸗ 
lichen Vorträgen abgehalten hat, die Herausgabe einer neuen Zeit⸗ 
ſchrift, betitelt „Der Hort“ unternommen habe, wovon ihm der 
Redakteur die erſten zwei Nummern zugemittelt habe. 

Präſident theilt dieſelben dem Bruder Herrn S. zur Durch— 
ſicht und Berichterſtattung in der nächſten Sitzung mit. 

Die häufigen Störungen, welche in den Communicationen des 
Bruders Herrn F. ſchon ſeit längerer Zeit wahrgenom men wurden, 
veranlaßten den Präſidenten durch das Medium Herrn ©. eine dies⸗ 
bezügliche Anfrage an den Geiſt Juan zu ſtellen. 

Aus der ſogleich erhaltenen Antwort auf dieſe Frage geht 
hervor, daß ſo manche der erwähnten Mittheilungen des Bruders F., 
Produkte eines, wenn auch nicht bösartigen, fo doch fehr leicht- 
fertigen Geiſtes ſeien, vor welchem das Medium F. ernſtlich ge⸗ 
warnt wird. 

Eine zweite Communication des Bruders S.. bezeichnet die 
Mittel, durch welche Bruder F., deſſen Streben ein beſſeres Loos 
verdiene, ſich in Hinkunft vor derlei Irreführungen zu ſchützen 
vermag. | 

(Schluß um 10 Uhr.) 


Sitzung am 10. Juli 1870. Eröffnung um 8 Uhr. 


Vorgeleſen wurde: 

Das Protokoll der 21. Vereins⸗Sitzung. 

Nach dem Berichte des Bruders Herrn S. fand K 8 
Zeitſchrift „Der Hort“ eine günſtige Beurtheilung. Insbeſondere 
wurden von dem Berichterſtatter die großen und ſchönen Gedanken 
dieſer Probenummer, welche mit der Lehre des Spiritismus voll⸗ 
kommen im Einklange ſtehen, hervorgehoben und das Blatt zum 
Abonnement für den Verein empfohlen. 

Um den Herausgeber zu ermuthigen und den Vereinsmit⸗ 
gliedern die Theilnahme an dem edlen Inhalte dieſer Zeitſchrift zu 
erleichtern, brachte Präſident die Abonnirung dieſes Blattes zur Ab⸗ 
ſtimmung, wobei dieſer Vorſchlag auch angenommen wurde. 

Wegen des Mangels an Correſpondenz-Einlaufen in der 
Sommer ⸗Saiſon, glaubt der Präſident die bisher den Correſpondenz⸗ 
Mittheilungen gewidmete Zeit am beſten dadurch zu verwerthen, 
daß er dieſelbe zu Betrachtungen derjenigen Tugenden widme, welche 
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als eine zuſammenhängende Gruppe von ſehr lehrreichen Communi⸗ 
cationen unter dem Titel: „Das ſpiritiſche Alphabet“ bei dem 
Herausgeber des Journales „Licht des Jenſeits“ in einer beſonderen 
Broſchüre im Drucke erſchienen ſind. 

Für die heutige Sitzung wählt Präſident die erſte Tugend 
dieſes Alphabetes, nämlich „Die Liebe“ (amour) zum Gegenſtande 
der Beſprechung. 

Von den heute anweſenden Medien erhielten nur zwei Com⸗ 
municationen, wovon beide die vom Präſidenten über die beſprochene 
Tugend entwickelten Anſichten als richtig beſtätigen; das dritte Me⸗ 
dium F. erhielt auf zwei ihm vom Präſidenten ſelbſt geſtellte Fragen 
gar keine Mittheilung. 

Auf Veranlaſſung des Letzteren erhielt Herr S. eine Com⸗ 
munication, welche die Urſache angab, warum Bruder F. auf obige 
zwei Fragen keine Antwort erhalten habe. 

Thema für die nächſte Sitzung: „Die Güte“ (bonte). 

(Schluß um 10 Uhr.) 


Sitzung vom 17. Juli 1870. Begonnen nach 8 Uhr. 


Zur Verleſung gelangte: 

a. Das Protokoll der 22. Sitzung. 

b. Ein Brief des Herrn P. aus R. in Galizien, in welchem 
derſelbe mit Begeiſterung von ſeinem inneren Glücke ſpricht, das 
ihm die erhabene Lehre des Spiritismus bereite. 

Präſident ſpricht in eingehender Weiſe über die zweite Tugend 
des ſpiritiſchen Alphabets „Die Güte“ (bonté). 

Thema für die nächſte Sitzung: „Die Nächſtenliebe“ (charité). 

Communicationen erhielten zwei Medien. 

(Schluß nach 10 Uhr.) 


Sitzung vom 24. Juli 1870. Eröffnet nach 8 Uhr. 


Vorgeleſen wurde: 

a. Das Protokoll der 23. Sitzung. 

b. Eine Communication des Mediums Herrn S., betitelt: 
„Die Eitelkeit der Eitelkeiten.“ 

Präſident ſpricht ausführlich über die dritte Tugend des ſpiri⸗ 
tiſchen Alphabets: „Die Nächſtenliebe“ (charite). 

Communicationen haben drei Medien erhalten. 
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Sitzung vom 31. Juli 1870. 


Zur Verleſung kam: 

a. Das Protokoll der 24. Sitzung. | 

b. Eine Zuſchrift des ſpiritiſchen Vereines in Paris, mittels 
welcher um milde Gaben für die, bei dem bevorſtehenden Kampfe 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland verwundeten Krieger erſucht wird. 

Präſident vernimmt hierüber die Meinung der Anweſenden 
und iſt ſchließlich der Anſicht, daß es, um einerſeits jede Partei— 
lichkeit zu vermeiden, andererſeits die bei dieſem Kriege in Oeſterreich 
geſetzlich ausgeſprochene Neutralität nicht zu verletzen, — am geeig⸗ 
netſten wäre, die Sammlung der Gaben nicht im Vereine ſelbſt vor— 
zunehmen, ſondern es jedem einzelnen Mitgliede zu überlaſſen, ſeine 
Spenden an einen der zahlreich ſich bildenden Hilfsvereine abzu- 
führen und auf dieſe Weiſe indirect zur Milderung der Leiden ver— 
unglückter Krieger beider Nationalitäten nach Kräften beizutragen. 
In dieſem Sinne beabſichtige er die oben erwähnte Zuſchrift zu 
beantworten, womit ſich die Anweſenden auch einverſtanden erklärten. 

Präſident theilt ferner mit, daß einige Vereinsmitglieder im 
Monate Auguſt eine Erholungsreiſe zu unternehmen gedenken. In Be⸗ 
rückſichtigung deſſen, daß in früheren Jahren ohnehin zwei Ferial-Monate 
üblich waren, in dieſem Jahre aber ſchon der Monat Mai als erſter 
Ferienmonat benützt wurde, beantragt der Präſident den Monat 
Auguſt zum zweiten Ferialmonate, welcher Antrag auch ange— 
nommen wird. 

Fünf Medien erhielten Communicationen, die auch vorgeleſen 
wurden. 

(Schluß nach 10 Uhr.) 


Sitzung vom 4. September 1870. Eröffnung um, 8 Uhr. 


Herr S. eröffnet der Verſammlung, daß der Präſident, welcher 
wegen Unpäßlichkeit verhindert ſei heute zu erſcheinen, durch ihn 
die Anweſenden herzlich grüßen laſſe, und ihn für heute zu ſeiner 
Stellvertretung ermächtiget habe. 

Hierauf wird das Protokoll der 25. Sitzung vorgeleſen. 

Auf Anordnung des Präſidenten verlieſt der Vorſitzende Herr S. 
eine am 27. Auguſt l. J. von ihm erhaltene Communication, be⸗ 
titelt: „Das Gebet um Sieg“, . auf alle Anweſenden 
einen tiefen Eindruck machte. Ä 
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Nachdem der Vorſitzende erklärt hatte, daß er auf die Fort— 
ſetzung der vom Präſidenten begonnenen Erörterungen des ſpiritiſchen 
Alphabetes nicht einzugehen wage, wurden die Medien erſucht, den 
Reſt der Zeit zur Erlangung medianimiſcher Mittheilungen zu ver- 
wenden, wobei die Wahl des Thema jedem einzelnen überlaſſen ward. 

Vier Medien haben Communicationen erhalten, wovon drei vor⸗ 


geleſen wurden. 
(Schluß um 10 Uhr.) 


Sitzung vom 11. September 1870. Begonnen nach 8 Uhr. 


Auch heute übernimmt Herr S. in Abweſenheit des Präſidenten 
den Vorſitz. 

Vorgeleſen wurde das Protokoll der 26. Sitzung. 

Der Vorſitzende enthält ſich auch heute von der Beſprechung 
ſpiritiſcher Fragen und veranlaßt ſomit die Medien, ſich zur Erlan⸗ 
gung von Communicationen anzuſchicken. 

Von den anweſenden vier Medien haben jedoch nur drei 
Mittheilungen erhalten; den vierten, nämlich dem Herrn S., wurde 
abgerathen heute zu ſchreiben, da ſein Fluidum durch die in der 
Vorwoche erhaltenen medianimiſchen Mittheilungen erſchöpft ſei und 
er eine Sammlung deſſelben für die ihm demnächſt bevorſtehenden 
Communicationen nothwendig habe. 

Dagegen werden die Mittheilungen der anderen drei Medien 


vorgeleſen. 
(Schluß uach 9 Uhr.) 


Sitzung vom 18. September 1870. Eröffnet um 8 Uhr. 


Herr S., welcher auch heute den Vorſitz führt, meldet nicht 
ohne Beſorgniß, daß er von dem Präſidenten ſchon ſeit 14 Tagen 
keine Nachricht erhalten habe. 

Hierauf wurde das Protokoll der 27. Sitzung vorgeleſen. 


Weiter bemerket der Vorſitzende, daß die ihm in der vorigen 
Sitzung verheißenen Communicationen im Laufe dieſer Woche auch 
zur Thatſache geworden ſeien. Er habe nämlich ſchon zu Anfang 
der Woche ein Schreiben aus P. erhalten, worin derſelbe erſucht 
wurde, ſich über die dem Briefe beigeſchloſſenen 12 bis 14 Fragen 
auf medianimiſchem Wege Antwort zu erbitten. Die Beantwortung 
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dieſer Fragen ſei auch wirklich erfolgt und habe ihn von ½10 Uhr 
Vormittag bis 3 Uhr Nachmittag mit unausgeſetzter Vehemenz faſt 
bis zur Erſchöpfung ſeiner Kräfte in Anſpruch genommen. Dieſe 
Communicationen erwecken durch Tiefe des Inhaltes und Erhabenheit 
der Sprache das höchſte Intereſſe. 

Medianimiſche Mittheilungen erhielten drei Medien. 


(Schluß um 10 Uhr.) 


Sitzung vom 25. September 1870. Eröffnung um 8 Uhr. 


Vorgeleſen wurde das Protokoll der 28. Sitzung. 

Der Vorſitzende Herr S. meldet einen freundlichen Gruß des 
Präſidenten an alle Brüder und theilt mit, daß wegen Ueberſiedlung 
deſſelben vom Lande in die Stadt am nächſten Sonntag keine Sitzung 
abgehalten werde. 


Ferner bemerket der Vorſitzende, daß Herr Profeſſor A. L. d'E., 
der gleichfalls Spirite ſei, den Sitzungen des ſpiritiſchen Vereines 
in Paris beigewohnt und den verſtorbenen Präſidenten jenes Vereines 
Allan Kardec perſönlich gekannt habe, einer e Sitzungen 
beiznwohnen wünſche. 

Communicationen haben drei Medien erhalten, wovon jene des 
Herrn Z. auch vorgeleſen wurde. 

(Schluß um 10 Uhr.) 


Sitzung vom 9. Oktober 1870. Begonnen um 8 Uhr. 


Verleſen wurde das Protokoll der 29. Sitzung. 

Nachdem Herr Präſident — zurückgekehrt von feinem Land⸗ 
aufenthalte — die Verſammlung wieder perſönlich begrüßt hatte, 
ermunterte er dieſelbe zur ſtandhaften und muthigen Ausdauer in 
der Pflege und Verbreitung ihrer erhabenen Lehre, welche berufen 
ſei alle Menſchen zu beglücken, indem er auf die gewaltigen Ereig⸗ 
niſſe der Gegenwart, die auch eine weſentliche Umgeſtaltung unſerer 
ſocialen Verhältniſſe im Gefolge haben müſſen, mit Begeiſterung 
hinweiſet. 

Communicationen erhielten vier Medien. 

(Schluß um 10 Uhr.) 


= 46; = 
Sitzung vom 16. Oktober. Begonnen um 4 Uhr. 


Zur Verleſung kam: 

a. Das Protokoll der 30. Sitzung. 

b. Ein Schreiben des Herrn Heinrich P. aus F. in Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, worin derſelbe mittheilt, daß er ſchwer erkrankt ge⸗ 
weſen, durch ſein feſtes Vertrauen auf Gott jedoch wieder ge— 
neſen ſei. Zugleich meldet er den Austritt aus ſeiner ämtlichen 
Thätigkeit, wodurch ihm die längſt erſehnte Gelegenheit geboten ſei, 
ſein ganzes Wirken dem Spiritismus nunmehr zu widmen. Auch 
ſei ihm in letzterer Zeit die Gnade zu Theil geworden zahlreiche und 
ſchöne Communicationen zu erhalten, die ſchon ein größeres Werk, 
umfangreicher als das „Buch der Geiſter“ von Allan Kardee bilden. 

Eine im Drucke erſchienene Broſchüre, betitelt: „Worte der 
Liebe und Wahrheit“ wovon er fünf Exemplare überſende, habe 
er beim Austritte aus ſeinem ämtlichen Berufe allen ſeinen Schülern 
gewidmet. — Nun wünſche er aber auch als ordentliches Mitglied 
dem „ſpiritiſchen Vereine der Nächſtenliebe in Wien“ anzugehören. 

Auf Antrag des Präſidenten wird die Aufnahme des Herrn 
Heinrich P. als ordentliches Vereinsmitglied von allen Anweſenden, 
denen derſelbe ſchon ſeit längerer Zeit als ein ſehr eifriger Spirite 
bekannt iſt, mit Freude begrüßt. 

Schließlich commentirt Präſident den Punkt 9 des ſpiritiſchen 
Dekalog's. 

Communicationen erhielten vier Medien. 


(Schluß um 6 Uhr.) 


Sitzung vom 23. Oktober 1870. 


Das Protokoll der 31. Sitzung wird vorgeleſen. 

Präſident bemerket, daß eine Frau und ihre Tochter aus Ungarn, 
welche ſich für den Spiritismus ſehr intereſſiren, über dieſen Gegen⸗ 
ſtand mit ihm Rückſprache gepflogen und die Hoffnung ausgedrückt 
haben, demnächſt mit dem Vereine engere Freundſchaft ſchließen 
zu können. 

Vier Medien erhielten Communicationen. 


(Schluß nach 6 Uhr.) 
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Sitzung vom 30. Oktober 1870. Eröffnet um 4 Uhr. 


Zur Verleſung gelangte: 

a) Das Protokoll der 32. Sitzung. 

b) Eine durch das Medium Herrn S. auf Veranlaſſung des 
Grafen H. erhaltene Communication, die lehrreiche Sinnſprüche 
enthielt, welche nicht nur zur Erinnerung an die dahingeſchiedene 
Gemalin des erwähnten Herrn Grafen, ſondern auch zur Beher⸗ 
zigung aller, welche dieſelben hören, dienen ſollen. 

e) Die auf medianimiſchem Wege erhaltenen Antworten über 
die vom Präſidenten in dieſer Sitzung geſtellten zwei Fragen 
und zwar: | 

1. „Wie können die Geſetze der Moral aus den Gefegen der 
„Natur am klarſten nachgewieſen werden?“ und die Bitte an Kar— 
dees Geiſt um: 5 

2. „Einige Worte über die Ereigniſſe, die ſein Vaterland 
„verwüſten und über die ſpiritiſchen Folgen, die daraus hervorgehen 
„ſollen.“ 

Die Antwort auf die erſte Frage wurde durch das Medium 
Herrn S., vom Geiſte Carteſius, jene auf die zweite durch das 
Medium Herrn N., von dem Geiſte Kardec erhalten. 

Außerdem haben in dieſer Sitzung noch drei andere Mitglie— 
der medianimiſche Mittheilungen erhalten. 

(Schluß nach 6 Uhr.) 


Spiritiſcher Dekalog. 


Kurzer Rückblick über die vermuthliche Bedeutung unſeres hohen 
geiſtigen Beſchützers in Betreff des Geiſtes Jeſu. 


Bevor wir uns mit dem eigentlichen Inhalt des mit den drei 
Namen Sokrates, Moſes, Jeſus unterſchriebenen ſpiritiſchen Deka⸗ 
logs und den ihn erläuternden von denſelben hohen Geiſtern uns 
gegebenen Belehrungen befaſſen, balteg wir es für nützlich einen 
kurzen Bericht ſowohl über die Art, wie dieſe wichtige ſpiritiſche 
Kundgebung ſtattfand, zu geben, als über die Beziehungen, die, dem 
Inhalte mancher Stellen der Belehrungen nach, zwiſchen dem Geiſt 
Esprit divin vermuthlich beſtehen, der, vom erſten Anfange, die 
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Leitung unſerer ſpiritiſchen Arbeiten beſchützte, und dem hohen Geiſt 
Jeſu, der den ſpiritiſchen Dekalog ſpontan und unvermuthet mit 
unterſchrieb. 

Während ich im Jahre 1869 eine kleine Sommerwohnung in 
der Nähe Wiens bezogen hatte und an einer Rippenentzündung litt, 
bekam ich am Pfingſtſonntag den Beſuch eines befreundeten Mediums. 
Wir ſaßen im Garten und das Geſpräch fiel auf die für die Chriſten 
wichtige Bedeutung des Tages, welcher ebenfalls den Spiriten eine 
ſymboliſche Erinnerung bietet. Bald zogen wir uns in das Zimmer 
zurück, um zu verſuchen, ob unſere geiſtigen Rathgeber uns nicht zu 
dieſer Gelegenheit einige belehrende Worte geben wollten. 

Kaum war Bleiſtift und Papier da, als das Medium einen 
ungewöhnlichen Strom im Arme fühlte und ſogleich Folgendes 
ſchrieb: 

Mit dem heutigen Tage, der euch zwar als Spiriten kein 
Symbol ſein ſollte, da eure Aufgabe das Streben nach Wahrheit, 
nicht aber nach Symbolik — Sinnbildkunſt — iſt, wollen wir euch 
dennoch etwas Aehnliches bieten, das ohne Sinnbild zu ſein, einen 
Theil des Dekalogs des Spiriten bilden könnte. (Und ſogleich folgte 
der Dekalog, den wir unten wiedergeben und der die Unterſchrift 
der drei hohen Geiſter Sokrates, Moſes, Jeſus trug.) 

Die zwei erſtgenannten Geiſter hatten ſich ſchon einige Male 
an die Medien des Vereins manifeſtirt, der Namen Jeſus war aber 
noch nicht vorgekommen. ’ ® 

Wie ich es ſchon oben erwähnte, hatten mich mehrere Stellen 
der von verſchiedenen Geiſtern durch mehrere Medien gegebenen 
Mittheilungen dahin geführt, eine geiſtige Verwandtſchaft, wenn 
nicht eine vollkommene Identität zwiſchen dem Geiſte Jeſu und dem 
Geiſte, der ſich ſelbſt Esprit divin nannte, zu vermuthen. 

Der erſte Anlaß zu dieſer Vermuthung war vor Allem der 
Name Esprit divin, ein Ausdruck, mit dem Jeſus ſelbſt im Evan⸗ 
gelium den Geiſt nannte, den er ſpäter ſenden wolle, um alles falſch 
Verſtandene wieder in ſeiner Wahrheit herzuſtellen. 

Der zweite war die ſtete Reinheit und Erhabenheit der uns 
gegebenen Sätze, die dem Sinne und manchmal auch dem Worte 
nach, mit der Lehre Chriſti vollkommen übereinſtimmten. 

Wir laſſen hier einige dieſer Stellen folgen; unſere werthen 
Leſer werden ſelbſt den Grund dieſer Vermuthung ſowie die Beſtä⸗ 
tigung, die ſie am Ende erhalten hat, erwägen können. 


Gleich beim Beginne unſerer ſpiritiſchen Laufbahn gab uns 
der Esprit divin, der einzige Geiſt, der ſich anfangs manifeſtirte, 
unter mehreren erhabenen moraliſchen Belehrungen den folgenden 
Satz als den Angelpunkt ſeines Unterrichts, ſo wie Chriſtus es auch 
in ſeiner Lehre gemacht hatte; nämlich: 

„In dieſem einzigen Rathe ſind alle vereinigt: Liebe deinen 
„Nächſten wie dich ſelbſt.“ Esprit divin. 

Als einige Tage ſpäter das Medium zu kommen gehindert 
war, erhielt ich durch ſeinen Bruder einen Brief, worin er mich 
davon benachrichtigte und deſſen Adreſſe ſcherzhaft ſo lautete: 
A Pambassade celeste. (An die himmliſche Geſandtſchaft.) Den 
andern Tag, als wir vereinigt waren, ſtellte ich gleich nach der 
Eröffnung der Sitzung die Frage: Was der hohe Geiſt Esprit divin 
von dem geſtrigen Scherze meine. Hier die Antwort: 

„Der Titel Geſandter eignet ſich für meine Miſſion.“ 

Esprit divin. 

Eine Antwort, die an die von Jeſu oft wiederholte Ausſage 
erinnert: Er ſei von feinem Vater zu den Menſchen 
geſandt. 

Als ich einſt den Geiſt Juan frug, der ſeiner eigenen Aus⸗ 
ſage nach zu uns von unſerem hohen Lehrer geſchickt wurde, ob der 
Esprit divin keinen andern Namen auf der Erde geführt hatte, kam 
die Antwort: 

„Iſt denn der Name Esprit divin nicht erhaben 
genug?“ Juan. 

Mit dieſer Antwort nicht zufriedengeſtellt, befragte ich den 
hohen Geiſt Esprit divin ſelbſt, für wen ich ihn halten ſolle. Seine 
Antwort lautete: 

„Erwäge erſt die Rathſchläge, die ich dir gebe, er⸗ 
„faſſe gut deren Tragweite, und dein Herz wird dir ſagen, 
„für wen du mich halten ſollſt.“ Esprit divin. 

Cin anderes Mal gab uns der Geiſt Juan folgende Worte: 

„Chriſtus hat die Nächſtenliebe nach allen Richtun⸗ 
„gen geübt, folget ſeinem Beiſpiele.“ Juan. 
Mehrere andere Stellen, wie folgende, wurden uns oft 
gegeben: 8 

„Der Spiritismus iſt die Fortſetzung der Lehre Chriſti.“ — 
„Der Spiritismus iſt die Beſtätigung der Religion.“ — „Muth, 
„meine Freunde, bekämpfet die Hinderniſſe und begründet unter euch 
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„den Frieden, welcher der Born des Fortſchrittes und des Glau— 
„bens iſt.“ Juan. 

Eine charakteriſtiſche Mittheilung iſt aber die folgende, die wir 
am Oſterſonntag 1861 ſpontan erhielten: 

„Heute iſt der Tag des Rhumes und des Sieges.“ — „Be⸗ 
„trachtet das Leben Jeſu, ahmet es nach, folget dem Wege, den er 
„euch vorgezeichnet hat: Liebe, Brüderlichkeit, Nächſtenliebe.“ 

Juan. 

Und ſogleich nachher kam, ebenfalls ſpontan, von einem Geiſte, 
der mehr ſcherzhaft als ernſt war, und den wir deswegen ſeit 
einiger Zeit nicht mehr anrufen e das folgende Ana⸗ 
chroſticon: | 


„In der Geduld 

„Erntet Gottes Huld; 

„Seid dem Chriſto gleich, 

„Und ſtets an Liebe reich, 

„So zahlt ihr eure Schuld.“ Omega. 


Und ohne aufzuhören ließ er dieſe Worte folgen: 

„Verſöhnen wir uns, da unſer Meiſter es will.“ 

Einige Monate ſpäter bekamen wir ſpontan bei der Eröffnung 
einer Sitzung Folgendes: 

„Um nicht zu ſtolpern, nehmet ſtets in die Hand einen guten 
„Stock: die Wiſſenſchaft, und eine Laterne, die euch überall vor- 
„leuchtet: die Religion.“ Esprit divin. 

Folgende ſchöne Mittheilung, die wir am Oſterſonntag 1862 

erhielten, bekräftigte noch die erwähnte Vermuthung. An dieſem 
Tage kam zu mir ein wenig geübtes Medium, das ich doch bat, es 
möge des Tages wegen verſuchen eine Communication zu erhalten, 
worin es freundlich willigte. Die Bewegung der Hand ließ lange 
auf ſich warten, und das Medium gab ſchon die Hoffnung auf, eine 
geiſtige Kundgebung zu erhalten, um ſo mehr als es ſtets das 
Gefühl empfände mit dem Bleiſtift ſtatt vorwärts rückwärts zu 
fahren, was gewöhnlich bei den ſchreibenden Medien ſo viel als 
eine negative Antwort gilt. Kaum aber hatte es mir dieſen Um⸗ 
ſtand mitgetheilt, als ich plötzlich die JInſpiration empfand, daß es 
ein Kreuz zeichnen werde, und ſo bat ich es, ohne ihm ein Wort meiner 
Eingebung mitzutheilen, es möchte noch einmal verſuchen, und willig 
ſeine Hand nach jedweder Richtung folgen laſſen, und in der That 
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kam die folgende Zeichnung eines Kreuzes, deſſen Anfangspunkt oben 
mit dem Buchſtaben a bezeichnet iſt. 
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Und ſobald das Kreuz fertig war, wußte ich, was um dasſelbe 
kommen ſollte, nämlich das Wort Dieu, Gott, was in der That 
unverzüglich geſchah; dann folgten der Reihe nach auf den vier 
Armen des Kreuzes die vier Haupttugenden des ſpiritiſchen Alpha⸗ 
bets: Amour, Liebe; Charité, Nächſtenliebe; Unité, Einigkeit; 
Verite, Wahrheit: vier Tugenden, die ebenfalls die Grundpfeiler 
der Lehre Jeſu bildeten. Währenddem das Medium das Erwähnte 
vollführte, fühlte ich wieder deutlich, daß der Name E. D. (Esprit 
divin) in das Centrum eingeſchrieben ſein ſollte, was auch von 
Seite des Mediums geſchah. Ich brauche nicht zu wiederholen, 
daß ich während der Ausführung dieſer Zeichnung mit keiner Silbe 
der von mir empfundenen Eingebung das Medium beeinflußte. Das 
Original wurde ſonſt mit einem Zuge und ohne ſich aufzuhalten aus⸗ 
geführt. 

Unter dieſer merkwürdigen Mittheilung folgten ebenfalls mit 
demſelben Zuge und unverzüglich dieſe Worte: 

„Dieſes Zeichen iſt die Antwort auf die Frage, die 
„dich beſonders ſeit vierzehn Tagen beſchäftigt. — Es 
„diene für eure Geſellſchaft als Siegel und es ſei auch 
„in euer Herz eingeprägt.“ Juan. 

Dann folgte zum Schluß Folgendes: 

„Die Religion kläre euch auf und die Wiſſenſchaft leite euch.“ 

Esprit divin. 

Die hier oben genannte Frage, die mich lange ſchon und be— 
ſonders bei der heranrückenden Oſterzeit beſchäftigte, war dieſe: In 
welcher Beziehung ſtehen Esprit divin und Chriſtus zu einander 
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und beide zu Gott? Die erhaltene Zeichnung ſchien mir . 
auf folgende Art zu beantworten: 

Gott iſt der Allumfaſſende! 

Chriſtus, durch das Kreuz bezeichnet, verbreitet nach allen 
Seiten der Welt die reinſten und höchſten Tugenden. 

Esprit divin, deſſen Name ſich in der Mitte des Kreuzes 
befindet, iſt der Geiſt, der Chriſtus belebte, und der heutzutage den 
Spiritismus leitet, um das von Chriſto begonnene Werk der Be⸗ 
freiung fortzuſetzen und zu vollenden. 

So war für mich wenigſtens die Bedeutung dieſer Antwort; 
und die ſpäter erhaltenen Belehrungen und Sprüche haben dies nur 
zu bekräftigen vermocht. 

Unter vielen will ich hier nur noch einige anführen, die von 
E. d. gegeben, an die Worte Chriſti erinnern, wie folgende: 

„Uebet Gewalt, nur die Gewaltigen werden den Him⸗ 
„mel an ſich reißen.“ E. d. 

Auf die Frage, was das Amt eines Mediums ſei, wurde ge⸗ 
antwortet: 

„Das wahre Amt eines Mediums iſt dasſelbe, wie es die 
„Jünger Jeſu Chriſti auffaßten zu jener Zeit wo dieſe Lehre an⸗ 
„fing ſich zu verbreiten.“ 

„Ziehet daraus eine nützliche Auweg 1997 wo die Mor⸗ 
„genröthe eines neuen Lichtes hereinbricht, das die Dämmerung eures 
„irdiſchen Daſeins erleuchten und die noch dunkel geweſenen Punkte 
„erhellen wird.“ E. d. 

Aber der folgende, mit den eigentlichen Worten Chriſti, von 
Esprit divin wiederholte Spruch ſcheint die Identität dieſer beiden 
Geiſter am klarſten anzudeuten. Es war am 27. März 1863, an⸗ 
fangs einer ſpiritiſchen Sitzung, die mit dem folgenden Satzungs⸗ 
ſpruch unſeres hohen Beſchützers eröffnet wurde: 

„Der Hauch der göttlichen Liebe beſelige euch alle.“ 

Esprit divin. 

Auf die Bitte, dieſer erhabene Geiſt möge, wie bei uns, ſeinen 
hohen Schutz einem kleinen Vereine gewähren, der in einer Provinz⸗ 
ſtadt unter der Leitung eines unſerer Brüder ſich zu bilden im 
Begriffe war, erhielten wir folgende bemerkenswerthe Antwort: 

„Wo zwei in meinem Namen vereinigt ſind, bin ich in ihrer 
„Mitte; das kaun auch für die ſpiritiſchen Verſammlungen gelten, 
„die unter dem Beiſtande und Schutze des Herrn entſtehen.“ 


„Gott ſandte mich als Beſchützer dieſes Vereines, ich 
„ſende nun einen Stellvertreter an den Ort, wo ſich ein kleiner 
„Zweig des Baumes entfalten und blühen ſoll. Ich gebe meinen 
„Segen dazu und zu allen derartigen Unternehmungen.“ 

Esprit divin. 

Dieſe merkwürdige Sitzung wurde mit folgendem Rathe ge⸗ 
ſchloſſen: 

„Verfolget mit chriſtlichem Eifer den eingeſchlagenen Weg.“ 

Esprit divin. 

Wir könnten noch viele Stellen anführen, die auf die Aehn⸗ 
lichkeit, wenn nicht auf die Identität der beiden hohen Geiſter ſchlie⸗ 
ßen ließen, wie folgende Worte, die uns anfangs des vorigen Jah⸗ 
res gegeben wurden: 

„Der Spiritismus iſt eigentlich keine neue Offenbarung; er 
„ſoll vielmehr wie eine Reſtauration der Lehre Chriſti be⸗ 
„trachtet werden.“ Juan. 

Aber was keinen Zweifel mehr in Betreff der in Rede ſtehen⸗ 
den Identität zuläßt, iſt die, vom Geiſte Jeſu ſelbſt, einige Tage 
nach der Kundgebung des ſpiritiſchen Dekalogs, auf folgende Frage 
ertheilte Antwort: 

Frage: Wäre es mir jetzt nicht erlaubt, hoher Beſchützer 
Esprit divin, da der Geiſt Jeſu ſich ſchon manifeſtirt hat, dir die 
oft erwähnte Frage noch einmal zu ſtellen: ob die Namen Esprit 
divin und Jeſus nicht einen und denſelben hohen Geiſt be⸗ 
zeichnen? 

Die Antwort lautete: 

„Von Gott entſprungen ſind wir alle; und was dein Herz 
„dir ſagte iſt Wahrheit.“ Je ſus. 

Zwei Punkte ſind beſonders in dieſer Antwort zu beachten. 
Zuerſt, daß dieſelbe auf eine frühere, vor zehn Jahren gegebene und 
hier oben erwähnte Antwort anſpielt und ſie ergänzt; und dann, 
daß die jetzige Frage an den Esprit divin gerichtet, die Antwort 
aber mit dem Namen Jeſu als gleichbedeutend unterzeichnet 
wurde. | 

So find die Hauptmomente, die in mir die Vermuthung ent- 
ſtehen ließen, und am Ende die Ueberzeugung mir gaben, daß die 
beiden erwähnten hohen Namen nur eine und dieſelbe geiſtige Indi⸗ 
vidualität bedeuten. Uebrigens überlaſſen wir es unſeren geehrten 
Leſern und ſpiritiſchen Brüdern ſie zu erwägen und zu würdigen. 
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Man könnte vielleicht einwenden, daß die Unterſchrift keine 
genügende Bürgſchaft für die Identität des Geiſtes iſt. Dieſer 
Einwurf würde ſeinen Werth haben, wenn es ſich um neugierige, 
eigennützige oder nutzloſe Fragen handelte, weil die Geiſter, die ſich 
mit ſolchen Fragen beſchäftigen, gewöhnlich unvollkommene, leichte 
oder niedrige Geiſter ſind, die ſich um die Wahrhaftigkeit ihrer 
Ausſage nicht viel kümmern. Hier aber handelt es ſich um Fragen 
der reinſten Moral, womit dieſelben hohen Geiſter ſeit mehr als 
zehn Jahren uns belehren, ohne jemals von dieſem hohen Ziele ab— 
zulenken. Unter ſolchen günſtigen Umſtänden aber an der Echtheit 
der Unterſchriften zweifeln zu wollen, hieße die Geſetze der Medium⸗ 
nität ganz und gar verkennen oder den Gebrauch ſeiner Vernunft 
aufgeben. * 

Hierauf gehen wir zum Dekalog und zu den daran von den⸗ 
ſelben Geiſtern hinzugefügten Erläuterungen über. 


Spiritiſcher Dekalog.) 


1. — „Ihr ſollt euch immer mehr der Reinheit der 
Wahrheit befleißen.“ 

2. — „Ihr ſollt keine Vorurtheile neben der Wahr— 
heit hegen.“ 

3. — „Ihr ſollt euch keine Bilder machen aus den 
Trümmern der vergangenen Finſterniß.“ 

4. — „Seid eingedenk der Mänuer der Liebe, die 
den Grund gelegt auf den Boden der Erfenntniß, und 
ſcheidet ſie von denjenigen, die den fruchtbaren Garten 
mit Dornen beſtreut.“ 

5. — Ihr ſollt die Wiſſenſchaft lieben und ihre 
Pfleger achten, damit ihr fortſchreitet auf dem Wege der 
Erkenntniß und euch wohl werde im Lande der Glückſe— 
ligkeit.“ 

6. — „Ihr ſollt nicht morden den Geiſt des Bruders 
durch den Tadel ſeiner freien unabhängigen Meinung.“ 


5) Wir wiederholen hier den Dekalog feinem ganzen Inhalte nach für die 
neuen Abonnenten auf das „Licht des Jenſeits“. 
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7. — „Ihr ſollt nicht ſtehlen den Gedanken des 
Nächſten um euren Geiſt zu ſchmücken.“ 

8. — „Ihr ſollt keuſch fein im Geiſte der Wahr— 
heit, nicht buhlen um das Lob der Vertreter der Nacht.“ 

9. — „Habet keine Luſt ihren Wahn zu unterſtützen, 
gebet ihnen nicht das Zeugniß, das ſie von euch fordern 
dürften, wenn eure Lehre anerkannt werden wird.“ 

10. — „Habet keine Begierde nach dem Beifalle der 
Dunkelheitsfreunde, ſondern laſſet euch leiten vom 
Strahle des Lichtes, der die Wahrheit zündet im Geiſte 
des Denkers; und habet Verlangen, heißes Verlangen, 
unerlöſchlichen Durſt nach Wiſſenſchaft und Kenntniß der 
großen Natur, die ihre Schätze euch täglich weiter öffnet, 
daß ihr darin den ſchaffenden Urquell erkennet. Amen.“ 

Es folgten unmittelbar darauf die Worte: 

„Dies ſind die zehn Gebote der Neuzeit für das 
Aufgehen der Tagesſonne der Liebe.“ 


Sokrates, Moſes, Jeſus. 


Wir laſſen ſogleich die von denſelben hohen Geiſtern gegebenen 
Erläuterungen des Dekalogs folgen: 


Erſtes Gebot. 


1. „Ihr ſollt euch immer mehr der Reinheit der Wahrheit 
befleißen.“ 
Erläuterung. 


Freunde der Wahrheit ſind nicht diejenigen, welche die Wahr⸗ 
heit blos im Munde führen, die die Lüge blos ihrer Folgen wegen 
meiden. Dieſe ſind wie die heimlichen Sünder, welche das Böſe 
nur in der Oeffentlichkeit ſcheuen, die es aus Furcht vor Strafe 
ſcheuen. Brächte es ihnen aber Nutzen, ſie wären ſchnell bereit es 
zu üben. Darum ſollt ihr euch der Reinheit derſelben befleißen, 
die Wahrheit ſo lieben und üben wie die Sonne am hellen, lichten 
Mittag euch leuchtet. — Keine Dämmerung ſoll in eurem Geiſte 
bemerkbar ſein. Hell und rein und wolkenlos muß ihr Strahl auf 
all euer Thun fallen. Wie die Natur unverfälſcht die Wahrheit 
ſpiegelt, ſo ſei euer Streben uach ihr. Wie im Kriſtall der Glanz 
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deſſen Echtheit zeigt, ſo müſſen eure Thaten des Herzens Reinheit 

zeigen. Die Wahrheit muß ungeſcheut die Richtſchnur alles Han⸗ 

delns ſein, und keine Rückſicht darf den Schleier über ſie werfen. 
Rein iſt die Wahrheit, weil ſie der Gottheit Siegel iſt. 


Sokrates, Moſes, Jeſus. 


Zweites Gebot. 
2. „Ihr ſollt keine Vorurtheile neben der Wahrheit hegen.“ 


Erläuterung. 


Wenn ihr aber ſo euch gebet, wie ihr ſeid, wenn ihr ſeid, 
wie Erkenntniß zu ſein euch lehrt, ſo dürft ihr euch auch nicht 
ſcheuen, alle jene Vorurtheile abzuſtreifen und weit von euch zu 
werfen, die euch durch die Gewohnheit lieb geworden. Denn es 
gibt viele Menſchen, die die Wahrheit zu lieben meinen, und die aus 
hergebrachtem Wahne ſich nicht erheben können. Es ſind dies 
Diamanten, welche in Blei gefaßt ſind. Sondert das Blei vom 
edlen, ſchönen Steine, es verdunkelt ſeinen Glanz und hemmet den 
Geiſt, der von ihm umſchlungen iſt, in ſeinem hohen Fluge. 

Des Geiſtes Schwingen müſſen ungebunden ſein, wenn er die 
ihm beſtimmte Höhe erreichen ſoll. 


Sokrates, Moſes, Jeſus. 
(Fortſetzung folgt.) 


Spiritiſche Glückwünſche, erhalten am 1. Jänner 1871. 


Von Medium A. 


Die Zeit vergeht und dauert dennoch ewig. Sie fließt dahin 
wie ein Strom und ergießt wie dieſer in den Ocean, ſo ſich in 
das Meer der Ewigkeit. Mit ihr gehen die Augenblicke eures 
Erdendaſeins, die das Schiff eurer Thaten tragen. Sorget nur 
dafür, daß ſie euch kein bloßer Ballaſt ſeien. Lebet wie der wackere 
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Capitän, der auslugt in die Ferne, die Wolken und die Sterne 
beobachtet und den Lauf des Fahrzeuges nach den Schwingungen 
des Compaſſes, nach den Gegenden lenket, die ſeiner Reiſe Ziel 
ſind. Seid aufmerkſam auf euch ſelbſt; in euch ſelbſt ſteigen die 
Wolken auf, die euch das Gewitter ankündigen, das eurer Fahrt 
droht. Gebet Acht auf die leiſeſte Regung eines trüben Gedankens, 
blicket auf zum Himmel eurer Zukunft und laſſet euch leiten von 
der Stimme eures Gewiſſens, das euer Compaß, und euch auf 
der Lebens fahrt mitgegeben iſt. Es ruft euch Billigung oder Miß⸗ 
billigung zu, ſo oft und welchen Schritt ihr auch thun möget. Ihr 
traget den Capitän in eurem Geiſte, der euch auf eurem Lebensocean 
befehligen ſoll. Er heißt Vernunft und ihr ſollet ihm gehorchen. 
Habet Acht auf ſeine Winke! Seid behutſam, wenn Affecte wie 
Wogen aufſteigen. Die Vernunft, dieſer ehrliche Capitän, wird euch 
dann ſagen, daß der Sturm nahet; werfet dann, er räth es euch 
gewiß, die Selbſtſucht, den materiellen Wunſch als Ballaſt über 
Bord und eure Fahrt wird ruhig verlaufen. Ihr ſegelt dann glück⸗ 
lich in den Hafen ein, der die Glückſeligkeit iſt, wo Friede, Liebe 
und Eintracht eurer warten. So laſſet die Wellen der Jahre an 
euch vorüberrauſchen und ſtützen werden euch die treuen Begleiter, 
deren euch viele zur Seite ſtehen, die wiederholt die Reiſen durch 
das Leben machten, dort die Erfahrungen ſchöpften, die ihr erſt 
machen müſſet von einem Jahre zum andern, in den einzelnen Wellen, 
die die Perioden ſind, in die ihr die Zeit zerleget, die ewig in un⸗ 
zertrennlichem Zuſammenhange ſtehet, wie die Einheit der Natur, 
die der Spiegel iſt, in welchem ihr die Gottheit ſchauen könnet. 
Seid thätig in dieſer neuen Welle, die heraufließt aus der Ewigkeit 
und in Zeittröpfchen verrinnt, bis in die Ewigkeit aus der ſie ſtammen 
und zu der ſie zurückkehren, ganz wie ihr ſelbſt aus der Gottheit 
floßet und euch nach ihr zurückbegebet im Geiſte, während euer 
ſtofflicher Theil der materiellen Natur ſich zuwendet und ihren 
Geſetzen folgt. 

So ſeid glücklich, d. h. liebet, forſchet, denket, gehorchet der 
Vernunft, der treuen Wächterin auf eurer Reiſe, und eure Zukunft 
glänzet im Strahle der Freiheit, der Eintracht, der Liebe und Wahr⸗ 
heit. Amen. 

Juan, Hillel, Plato, Sokrates, Moſes, Jeſus, 
und noch Andere. 


a. 199,2 
Von Medium N. 


Belehrungen und Ermunterungen eines Vaters an ſeinen 
Sohn und deſſen Gattin am Neujahrstage. 


Alle Exiſtenzen bilden zuſammen eine Kette, welche ſich in die 
Unendlichkeit fortſetzt, denn die Vervollkommnung dauert ewig, da 
die höchſte Vollendung nur der allein allgewaltigen Urkraft, der 
Gottheit, eigen, und daher unerreichbar iſt. 

Jede einzelne Exiſtenz bildet ein Glied dieſer großen Kette, 
und jedes dieſer Glieder löſet ſich wieder in kleinere auf. Ab⸗ 
gegränzte Zeitabſchuitte markiren die verſchiedenen Lebensbahnen und 
bewirken ſo in der Thätigkeit ein Abſchließen und Wiederbeginnen, 
ohne daß der allgemeine Gang nur im Mindeſten unterbrochen wird. 

Jetzt iſt ein ſolcher Abſchnitt bei euch eingetreten. Blickt ihr 
zurück, ihr habt die Thaten eines ganzen Erdenjahres klar euren 
Blicken blosgelegt, ihr könnt fie überſehen und ſelbſt das Urtheil 
fällen, wie groß der Fortſchritt war, den ihr gemacht. 

Ein Erdenjahr iſt kurz, wohl kaum ein Augenblick zu nennen, 
wenn ihr bedenkt, daß eurem Geiſte die Ewigkeit gehört. 

Ein Erdenjahr iſt lang, vergleicht ihr es mit der Spanne 
Zeit, die euch gegönnt auf eurer Pilgerfahrt. 

Benützt daher gewiſſenhaft die Zeit, zu fördern euer Wiſſen, 
zu klären euren Sinn, zu adeln euer Handeln. Nur Gutes ſeid 
beſtrebt zu wirken, und ſorget, beſtändig eures Willens Kraft hiezu 
zu ſtählen. Deiner Stärke thut dein Willen noth, ſoll Großes ſich 
geſtalten. | 

Blickt aber auch nach Vorwärts, ſeht gotterfüllt hinaus in 
eure nächſte Zukunft, die euch die große Güte Gottes neuerdings 
erſchließt. Noch unbekannt iſt euch, was ſie euch bringen wird: 
Freud oder Leid. 

Doch gleich ſoll es euch ſein, was kommen mag der Prüfung, 
nur ſelbe im Sinne Gottes zu beſtehen, ſei euer Streben, damit einſt 
ihr vorbereitet ſeid zum Eintritt in höhere Welten. 

So lebt denn euer Erdenleben weiter, liebe Kinder! Kämpft 
unverdroſſen fort den edlen Kampf der Tugend, in ſteter Liebe unter 
der ſegenſpendenden Hand des Herrn, unter der Leitung der hohen 
und guten Geiſter. Steht gegenſeitig einander e bei in eurem 
Wirken, in eurem Vorwärtsſchreiten. 
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Du, mein Sohn, ſei deiner treuen Gattin Stütze, und wenn 
es noth thut, ſo ſpende, wenn du kannſt, liebevoll ihr Rath. Du, 
meine Tochter, ſichere auch fernerhin mit deinem emſigen Walten 
deines Gatten, meines lieben Sohnes, Streben und ſei ihm mit 
Liebe ſtets zur Seite. 

Suchet einander gegenſeitig zu erheitern; fliehet düſtern Un- 
muth und Verſtimmtheit, der Ruhe und der Liebe Grab. Und ſollte 
einſt aller Troſt zu ſchwinden ſcheinen, blickt auf nach Oben zu dem 
Herrn und ſeid vertrauensvoll eingedenk der hohen, euch umgebenden 
Geiſter, eurer ſteten Freunde, eurer ſteten Leiter. 

Somit lebet wohl, liebe theure Kinder, beginnt die neue Aera 
mit Gott für eure Brüder. Amen. 

Euer euch innigſt liebender Vater 


Von Medium F. 


Ihr feiert heute Neujahr, ihr beginnt ein neues Jahr, voll 
mit guten Vorſätzen und Entſchlüſſen. Es entwickeln ſich in eurem 
Innern Gedanken, welche auf Wohlthätigkeit hindeuten, ihr wünſchet 
euch Gelegenheit und Mittel, eure Gedanken in Wirklichkeit treten 
zu laſſen. Seid überzeugt, daß das, was ihr wünſchet und denket, 
ſich erfüllen werde, wenn Edelſinn und Großherzigkeit die Grund— 
lage eurer Gedanken und Vorſätze waren. 

Bekümmert euch alſo nicht um die Zukunft, deren Schleier ſich 
euch nicht lüften wird, damit ihr in eurem Handeln und Entſchlüſſen 
unbeirrt bleibt. 

Es werden ſich neue Wege eures Wirkens öffnen, in welchen 
ihr nach euren Entſchlüſſen zu handeln berufen ſeid. Die Vorſehung 
will euch einen Beweis der Allgüte des Weltenſchöpfers geben, 
deſſen Auge die geheimſten Falten eures tiefbetrübten Gemüthes 
überſchauet. 

Tröſtet euch mit dem Gedanken, daß keine Thräne des Kum⸗ 
mers in das Meer der Vergeſſenheit fällt, daß das allgütigſte Weſen 
von den geſammten Thränen Balſam bereitet für denjenigen, dem ſie 
gefloſſen find, ohne daß derſelbe dabei den Glauben an einen All⸗ 
waltenden verloren hat. 
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Alſo unſere Lieben, wir wünſchen euch ein ftetes Wirken im 
ſpiritiſchen Sinne in eurem auch einem Jeden beſchiedenen mate⸗ 
riellen Sein und ſeid überzeugt, daß ihr in eurem Wirken kräftige 
Stützen finden werdet, die euch nicht nur in dem beginnenden Jahre, 
ſondern auch in allen übrigen Jahren eures Lebens zur Seite ſtehen 
werden. 


Deine Freunde im Vereine mit deinem Schutzgeiſte. 


Von Medium 3. 


Die Zeiten ändern ſich nicht nur mit dem Wechſel des Jahres 
ſondern auch wegen der Fortſchritte, welche die Völker auf dem 
Boden der Erkenntniß gemacht haben. Die Völker ſollen mit der 
neuen Zeit vorwärts ſchreiten, denn ſie dient ihnen zur Richtſchnur 
und wer willig folgen wird, der wird auch den rechten Weg der 
Erkenntniß gefunden haben. 

Suchet euch friedlich zu vereinen und das neue Jahr wird ein 
reiches, ſegensvolles ſein. Wir guten Geiſter werden euch, wie in 
den vorangegangenen Jahren, mit unſeren guten Belehrungen gerne 
unterſtützen; ſuchet euch nur beſtändig zu erheben im Geiſte zu Gott, 
und ihr werdet dann ſicher große Fortſchritte machen können; denn 
was gibt es Beſſeres als dem geiſtigen Fortſchritt zu dienen, was 
kann euch Gott näher bringen, als wenn ihr ſeinen heiligſten Willen 
erfüllet? Und dann wird die neue Zeit auch euch Neues bieten, 
was euch noch ganz unbekannt geweſen ift: ihr werdet in der ſpiri⸗ 
tiſchen Wiſſenſchaft einen großen Triumpf feiern, ihr werdet deren 
Größe und Erhabenheit nie ermeſſen können, weil dieſes ein Werk 
der Gottheit iſt. Euer Heil iſt, die Werkzeuge des Ewigen zu ſein. 
Sein Wille wird durch euch vollzogen werden. Und wer kann dieſen 
Willen brechen oder demſelben Einhalt gebieten? Niemand. — 
Beſtrebet euch aber recht eifrig euch zu veredeln und zu wirken, 
damit ihr nach abermaliger Jahresfriſt die Bemerkung machen könnt, 
daß ihr wenigſtens einen Schritt vorwärts gemacht habet. Und ſo 
werdet ihr von Zeit zu Zeit eure Schritte verdoppeln und ver⸗ 
vielfältigen, daß ihr dann auf die Stufen der Vollkommenheit über⸗ 
treten könnt. 
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Sehet wie die Sterne an der Himmelsdecke leuchten und ihr 
ſchimmerndes Licht ſo mild durch die dunkle Nacht blicket, um euch 
anzuzeigen, daß da Oben etwas herrliches, außerordentliches verborgen 
ſein müſſe. Ja, ihr täuſcht euch nicht, es iſt kein leerer Wahn, 
ſondern es iſt in der Wirklichkeit über dieſem Sternenhimmel ein 
geheimnißvolles Werk, welches ſich nur dann dem geiſtigen Auge 
darbietet, wenn daſſelbe durch die wahre Erkenntniß erleuchtet ſein 
wird. Dieſes Sternenmeer bildet eine überirdiſche Welt, welche von 
den hohen und guten Geiſtern bewohnt iſt. Dieſe neue Welt, welche 
euch noch unbekannt erſcheint, wird ſich euch einſt im hellſten Lichte 
zeigen; ihr werdet dieſe ſo herrlichen Fluren durchwandeln, wenn 
euer Geiſt rein genug ſein wird. Denn je heller der geiſtige Licht⸗ 
ſtrahl euer Inneres durchdringt, deſto klarer werdet ihr erkennen, 
daß Gott dieſe glücklichen Welten nur für glückliche Geiſter be⸗ 
ſtimmt hat. 

Strebet alſo nach Vervollkommnung, ſie führt zum Glück. Seid 
unermüdliche Kämpfer. Zeiget Muth und Ausdauer und ihr werdet 
den Sieg erringen. In dieſer Vorausſicht, wünſchen wir gute 
Geiſter euch Glück und Segen von Gott zum Beginne des Jahres. 

Eure Freunde und Leiter. 


Spiritiſche Mittheilung. 


Der Fortſchritt und die Materialiſten. 
8 . Medium N. 


Das ganze Leben des Menſchen ift eine fortdauernde Ent⸗ 
wicklung des Geiſtes. Es beſteht kein Stillſtand für den göttlichen 
Funken in euch, und ob ihr euch dem Fortſchritte entziehet, die Tage 
eures Daſeins der Förderung eurer materiellen Intereſſen größten⸗ 
theils oder gar ausſchließlich widmet und dadurch euer Glück zu 
finden glaubet, ihr werdet es nicht verhindern können, daß euer Geiſt 
auch darin ſeine ihm zuſagende Nahrung ſchöpft, ſeine Intelligenz 
erweitert und die Wege der Wahrheit wandelt, die er unwillkürlich, 
ſeinem göttlichen Urſprunge gemäß aufſucht. 

Die Materie und der Materialismus, ſo ſehr ihr ihnen ergeben 
ſein möget, werden euch nie befriedigen ; und je größer die Reſultate, 
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die ihr auf dieſem Felde erringet, deſto lebhafter erwachen die euch 
verzehrenden Begierden nach ſtets neuen Ergebniſſen eurer geuuß⸗ 
ſüchtigen Bemühungen. Und dieſe Begierden leben beſonders in 
denjenigen, die den materiellen Fortſchritt eben nur vorfinden, ihn 
hinnehmen, benützen — wenn man den Gebrauch, den ſie davon 
machen, Benützung nennen kann. — Sie vergeſſen, daß es der Geiſt 
iſt, der ihn geſchaffen, daß er das Werk ſeiner Thätigkeit, die Frucht 
ſeines Forſchens, ein Ausfluß aus der Wahrheitsquelle, ein Sohn 
der Wiſſenſchaft iſt, die ſelbſt aus dem vertrauten Umgange des 
Menſchengeiſtes mit der Natur geboren wurde. Die ſich fort und 
fort entwickelnde, nie aber ſich ſelbſt ſchaffende Materie hat einen 
in ihr wirkenden Motor, den ihr Kraft nennt und der der Ausfluß 
der Univerſalkraft, des in der ganzen Natur thätigen Lebensprincips 
iſt. Dieſes Lebensprincip iſt der Vermittler des Stoffes und be— 
gründet die Art ſeiner Entwickelung, die Formen, in welchen er in 
den verſchiedenen Wandlungen, die er durchläuft, erſcheint, und ſpricht 
ſich in dem Geſetze aus, dem er unterworfen iſt. Das Lebens⸗ 
princip iſt die unleugbare, wenngleich unſichtbare Thatſache in allen, 
in Zeit und Raum befindlichen körperlichen Weſen und bildet die 
eine Seite derſelben, deren andere eben die Materie iſt. Das iſt 
alſo der Dualismus in der Körperwelt, die in ihrer Geſammtheit 
die Natur, d. i. die in die Erſcheinung getretene Gottheit, deren 
belebender, ſchaffender und ewig unſichtbarer Quell, der Urgeiſt, — 
Gott ſelbſt — iſt. — 

Ihr ſehet ſomit in allen Weſen und Dingen zwei Pole 
wirkſam; das Erzeugte, Geſchaffene mit der in ihm fortwährend 
thätigen Kraft, die für euch ſich in mannigfaltiger Weiſe äußert, 
ſo daß ſie als verſchiedene Kräfte erſcheint und die eigentliche, er— 
zengende, ſchaffende Kraft, — das Lebensprincip, welches auf die 
Materie und die in derſelben thätigen Kraft modifizirend und dieſe 
mannigfaltig auftreten laſſend, einen unſichtbaren Einfluß übt, den 
ihr nicht in Abrede zu ſtellen vermöget. 

Dieſe Wahrnehmung eures aufmerkſamen Geiſtes, dem allein 
vor allen geſchaffenen Weſen der Natur, die Gabe der Beobachtung, 
des Erkennens, Urtheilens und Schließens verliehen iſt, müßte euch 
ſchon den Beweis liefern, daß in euch außer dem Lebensprincip, 
dem euer Leib wie jeder Thierleib unterworfen iſt, noch ein höher, 
unendlich höher wirkendes, geiſtig thätiges Weſen lebt, das wie das 
Lebensprincip nach dem ſogenannten Tode fortwährend ſich entwickelt, 
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oder beſſer ſich vervollkommnet, denn Entwickelung ſetzt eine Grenze 
voraus, die nicht überſchritten werden kann. Und in der That, 
ſehet ihr bei allen Kreaturen in den Reichen der Natur ein bis zu 
einer gewiſſen Stufe reichendes Fortſchreiten, worin eben die Wand— 
lungen beſtehen, und dann eine ſcheinbare Auflöſung derſelben, die 
aber nichts Anderes, als das Zurückkehren in die Natur oder viel- 
mehr in das Lebensprincip iſt, das ſchon während des Auflöſungs— 
prozeſſes ſelbſt neues Leben ſchafft, neue Geſchöpfe ins Daſein ruft, 
die zum ewigen Haushalte der Natur gehören, wenn ihr auch deren 
Zweck und Nutzen noch nicht einſehet. Ihr könnet unmöglich, wenn 
ihr euch achtet und eures Erkenntnißvermögens würdig ſein wollet, 
ihr könnet unmöglich ein ſolches ewiges Schaffen, Wandeln, Ent— 
wickeln, Vergehen, Auflöſen und ſtetes Wiederentſtehen Zufall oder 
blinde Willkür der Natur nennen, da dies Alles doch, wie ihr ſelbſt 
erforſcht, nach Geſetzen vor ſich geht, ſondern müſſet ein höchſtes 
Weſen anerkennen, das dieſe Geſetze in die Natur gelegt und fie 
ewig leitet, handhabt. Ihr möchtet dieſes höchſte, allmächtige Weſen 
ſehen? So lange ihr, die in der Materie wirkenden Kräfte, die ihr 
doch nicht leugnet, wohl aber mit derſelben in ſo enger Verbindung 
behauptet, daß ſie von derſelben nicht getrennt werden können, weil 
fie ſich nur in der Materie äußern, jo lange ihr, ſage ich, die Kräfte 

nicht ſichtbar darzuſtellen vermöget, was euch auch in aller Ewig⸗ 
keit nicht gelingen wird, bleibt euer Verlangen Gott zu ſehen, eine 
Albernheit. Ihr müſſet vielmehr zugeſtehen, daß die Natur ſelbſt 
die ſichtbare Seite der ſchaffenden Urkraft, die geoffen— 
barte Wahrheit des ewig unſichtbaren höchſten Geiſtes, — 
Gottes iſt und daß euer Geiſt, deſſen unſterblicher Ausfluß eurem 
ſichtbaren Leibe, der, wie alle materiellen Geſchöpfe, dem Lebens⸗ 
principe und den durch dasſelbe bedingten Wandlungen, als Ent— 
wicklungsperioden Entſtehung, Wachsthum, Pro- und Reproduktion, 
Auflöſung und Uebergang in die Natur zum Zwecke von Neugeſtal⸗ 
tungen unterworfen iſt, als unſichtbarer Pol gegenüberſteht. Ihr 
könnet dies ſchon aus dem Umſtande, aus dem euch allein ſchmücken⸗ 
den Vorzuge erkennen, daß dieſer euer Geiſt eine beſondere, keinem 
andern Geſchöpfe eigene unſichtbare Kraft beſitzt, die Kraft der 
Moral, den Willen des Guten, nachdem ſeine Intelligenz daſſelbe 
erkannt, ſowie daß dieſe Intelligenz als das höchſte Gute die Wahr- 
heit und Liebe erkennt, als den Stempel und das Siegel des gött— 
lichen Urſprungs eures Geiſtes, deſſen Vervollkommnung keine bloße, 


auf Raum und Zeit beſchränkte Entwicklung, ſondern eine ewig fort- 
ſchreitende, aufwärts ziehende, der Gottheit zuſtrebende Thätigkeit iſt. 
Daraus folgt eure Unſterblichkeit und die Gewißheit, daß ihr berufen 
ſeid, die Welten alle zu durchwandern und euer Geiſt ſie einſt nach 
ihren Stufen bewohnen wird, um der erkannten Wahrheit in den 
verſchiedenen Sphären andere anzureihen. Denn ihr Quell iſt der 
Ewige und unerſchöpflich iſt Seine ſchaffende Allmacht! 

Ihr möget immerhin behaupten, daß ihr wie das Thier ver— 
gänglich ſeid, daß ihr allen Einflüſſen der äußern Natur, den mate⸗ 
riellen, kosmiſchen und telluriſchen Verhältniſſen, wie jedes andere 
Thier unterworfen ſeid, ihr leget damit aber nur das Erkenntniß 
eurer Leiblichkeit, eurer Thiernatur ab und gebet Zeugniß von dem 
Bewußtſein der einen Seite eures Weſens. Ihr müſſet aber zugleich 
zugeſtehen, daß unter allen Thieren ihr allein dieſes Bewußtſein 
habet, daß ihr daſſelbe einer in euch thätigen Kraft verdankt, die 
ihr das Erfahrungs- oder Erkenntnißvermögen nennet. Kein anderes 
Naturweſen hat dieſe verborgene Kraft des Erkennens feiner Ver⸗ 
gänglichkeit, weil es ebenſo bewußtlos vergeht, wie entſteht. Und 
das Kind des Menſchen theilt mit dem Thiere daſſelbe Loos. Es 
lebt inſtinktiv und äußert keine anderen als die Bedürfniſſe, die 
ſein Daſein erhalten. Aber das Kind iſt dennoch zu einer höheren 
Beſtimmung geboren und ihr ſelbſt leitet ſowohl das Wachsthum 
als die Befriedigung dieſer Bedürfniſſe nach einer vernünftigen An⸗ 
ſchauung. Ihr wiſſet, daß in dem Leibe deſſelben, den ihr entwickeln 
helfet, ein gewiſſes Etwas verborgen liegt, das einſt wie ihr ſelbſt, 
denken, erkennen, wollen und ſelbſtſtändig wirken wird, und daß der 
Leib, der dieſes Etwas beherbergt, eine Wohnung iſt, die mit aller 
Vorſicht und Sorgfalt aufgebaut werden muß und nur allmälig bis 
zu ihrem Giebel vollendet werden kann. Während ihr aber ſo 
emſig mit dem Ausſchmücken der kaum über das Niveau der Erde 
gediehenen Wohnung beſchäftigt ſeid, erwachen die Spuren jenes 
gewiſſen Etwas gleich dem Keime einer Blume, der in dem Boden, 
auf dem ihr bauet, verborgen gelegen, und nun zur Blüthe aufbricht. 
Jetzt wendet ihr dieſem Keime den größeren Theil der Sorgfalt zu, 
die ihr früher ausſchließlich dem Baue des Hauſes gewidmet hattet, 
denn ihr erkennt, daß er der Kern eines Baumes iſt, der die ſüßeſten 
Früchte verſpricht. Ihr pfleget den herrlichen Sprößling, der bald 
ſich ausbreitet über das ganze prächtige Gebäude, deſſen ſchönſter 
Schmuck er ſelber iſt. Seine Blüthen duften nach allen Seiten 
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und ſeine Zweige fächeln kühlenden Hauch der thätigen Liebe, denn 
er wächſt heran zum Baume der Erkenntniß, und die Früchte, die 
er trägt, ſind die Früchte der Wahrheit. 

Sehet, meine Freunde, das ift die Urſache, warum der 
Leib des Menſchen Jahrzehente zu ſeiner Entwickelung bedarf, 
während das Thier je nach ſeiner Beſtimmung im Haushalte der 
Natur nur wenige Jahre, zuweilen Tage, ja oft nur Stunden zu 
ſeines Wachsthums Vollendung nöthig hat. 

Die Materialiſten ſchreiben der Gehirnmaſſe, dem Gewebe der⸗ 
ſelben die intellectuelle Thätigkeit des Menſchen zu, ſind zufrieden 
ein höher organifirtes Thier zu fein, oder auch nur zu heißen. Die 
verſchiedenen Windungen und Wülſte des Gehirnes ſind für ſie der 
Sitz der geiſtigen Thätigkeiten, — der Seelenkräfte, während dieſe 
nur Modifikationen ſind, die der unſterbliche Geiſt, der Ausfluß der 
Gottheit, in den verſchiedenen Seelenkräften hervorbringt, ganz ſo 
wie das Lebensprincip auf die verſchiedenen Kräfte in der Welt der 
Materie modifizirend wirkt und ſo das unermeßliche Heer derſelben 
hervorbringt, deren ihr eine große Zahl zwar, doch bei weitem noch 
nicht alle kennt. 

Geſtehet vielmehr, ihr Materialiſten, daß das Organ des 
Gehirns, dem ihr irgend eine Thätigkeit zuſchreibt, bei demjenigen 
nicht vorhanden ſein müßte, dem dieſe Thätigkeit abgeht, und ſaget 
mir, wie es ihm zu leben möglich ſei bei dem Abgange eines ſo 
wichtigen Theiles des Gehirns, deſſen Ganzes zum Menſchenleben 
unentbehrlich iſt. Es läßt ſich der Abgang eines minder wichtigen 
Organes, wie eines Auges, eines Armes u. ſ. w., ohne das Leben 
zu gefährden, denken, aber keines noch ſo kleinen Theiles des Gehirnes. 
Und ſonderbar! Dem Geiſte, der für euch nicht beſteht, dem weiſet 
ihr ein Organ zum Sitze an, ein Palais in der Wüſte! Und was 
klaget ihr über die Tyrannei der Herrſch⸗ und Selbſtſucht, wozu 
ſoll das Streben nach dem Beſſern, wozu die Liebe zur Freiheit, 
dem höchſten Gute des Menſchen, dem edelſten Schmucke ſeiner 
Würde, wenn es außer der Geſchichte nicht auch eine Verantwort⸗ 
lichkeit vor dem Höchſten, Allweiſen und Allgütigen gibt? wozu 
das Leben überhaupt, wenn es vergänglich iſt? Bekennet, daß in 
euch eine Stimme lebt, die eurer Behauptung von der Nichtexiſtenz 
eures Geiſtes widerſpricht, die eure Fortdauer euch laut verkündet, 
und daß eure Eitelkeit ſie vergebens ſchweigen heißt, die Eitelkeit, 
die ſich nicht überführen, überzeugen laſſen will. | 
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Und ihr, Materialiſten des Genuſſes, Freunde des Fortſchrittes 
um der Vortheile und Geuüſſe willen, die er bietet, ihr, denen ber- 
ſelbe nur Werth hat, weil ihr in Freuden ſchwelgen, euch in thieriſche 
Lüſte verſenken möchtet, vergeſſet über die Trauer, daß der Menſchen⸗ 
leib wie der thieriſche vergeht, nicht, daß ihr einen Geiſt beherberget, 
der einer höheren Beſtimmung entgegen geht und daß ihr den Fort— 
ſchritt nicht nur zu genießen, ſondern auch zu befördern berufen 
ſeid; bedenket, daß eure Materie vergänglicher iſt, weil ihr fie früh⸗ 
zeitig abnützet und euer Geiſt früher vor ſeinen ewigen Richter 
tritt, als jene, die in geiſtigem Streben ihm dienen, ohne ihn an- 
erkennen zu wollen; daß ihre Thätigkeit eine Anerkennung der Gott⸗ 
heit iſt, der ſie täglich mit Eifer näher kommen und zu Seiner 
Ehre Gott erkennen und verehren werden. Liebet und lernet lieben; 
ſie, die Forſcher bearbeiten das Feld des Allweiſen, indem ſie die 
Irrthümer des Aberglaubens zerſtören und wider ihren Willen deſſen 
Offenbarung in der Natur verkündeu. Plato. 


Bibliographiſches. 


Es erſcheint zu Lüttig in Belgien ein neues ſpiritiſches 
Journal, deſſen Richtung mit den wahren Grundſätzen der ſpiritiſchen 
Lehre übereinſtimmt und welches wir mit Freude begrüßen, als 
gleichſam einen wackeren Bekämpfer der Irrthümer und Vorurtheile 
aller Art, die den Fortſchritt allenthalben hemmen. Der Titel im 
vollen Einklang mit dem Ziel, das es verfolgt, lautet: 


Le phare. 
Journal spirite bis-mensuel. 
Siege, dirutum Mr. Borsus, Faubourg St. Marguerite No. 96. 


Prix de l' abonnement annuel pour la monarchie autrichienne 
4 francs. 


Um unſeren geehrten Leſern und Brüdern die Umſtände der 
Geldſendung zu erleichtern, bieten wir uns zur Beſtellung des Abonne— 
ments freudig an. Der erſte Jahrgang läuft ſeit Juli 1870. Alle 
ſchon erſchienenen Nrn. werden mit der erſten Sendung geſchickt. 

Wir werden nächſtens die Worte folgen laſſen, welche dieſes 
neue ſpiritiſche Organ in ſeiner 5. Nr. an ſeine Leſer richtet. 
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El progreso espiritista. 


Unter dieſem Titel erfcheint zu Zaragoza in Spanien 
zweimal des Monats eine Revue für philoſophiſche Studien über 
den Spiritismus. 

Es iſt ein neuer Kämpfer für die ſpiritiſche Sache in einem 
Lande, wo ſchon mehrere Journale zu Madrid, Barcelona, Sevilla, 
in kurzer Zeit erſchienen ſind. Wir begrüßen mit Freude fein Er- 
ſcheinen und wünſchen ihm eine glückliche Zukunft. 

Man abonnirt ſich zu Zaragoza en la Administration de 
El progreso espiritista, en la Plaza del Pueblo, num. 9. 

Estranjero y Ultramar 10 pesetas semestre. 


Die erſte Arbeit am Vereinsabende. 
Breslau, 6. Januar 1871. 


Unaufhaltſam, wie der Strom der Zeit 
Streben Geiſter nach des Lichtes Reiche; 
Denn was ſie erhebet, ſtärkt und weiht, 
Suchen ſie, — damit das Dunkel weiche. 
„Fliehet Nebel; weiche Finſterniß, 
Ueberzeugung machet nur gewiß. — 


Die Vernunft iſt unſer höchſtes Gut. 
Uebet ſie, die Sonne unſerer Tage! 
Wahrheitsliebe, Wiſſenſchaft und Muth 
Sind den Dunkelmännern eine Plage. — 
Liſt, Betrug, Verblendung, Haß und Wahn 
Haben Arges ſchon genug gethan. 


Spiritis mus heißt der neue Stern, 

Der uns leuchtet bei ſo heißem Ringen. 
Sei das hohe Ziel auch noch ſo fern — 
Fleiß und Eifer wird es näher bringen. 
Was wir hier beſchloſſen und vollbracht 


Iſt's was ſchwächer oder ſtark uns macht!“ 
Herrmann. 
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Nachricht. 

Durch die plötzlich eingetretene Krankheit des Präſidenten 
müſſen die „Betrachtungen“ des Dekalogs, welche er folgen laſſen 
wollte, einſtweilen unterbrochen werden, jedoch iſt für das baldige 
Erſcheinen des folgenden Heftes bereits geſorgt. Die geehrten Abon⸗ 
nenten wollen den Ausfall der „Betrachtungen“ gefälligſt entſchul⸗ 
digen, da der Zuſtand des Präſidenten derart iſt, daß er nicht 
ſprechen darf, und ſich nicht bewegen kann. A. Schatz. 


Für die Redaction: 
C. Delhez. 
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